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Um 13.31 Uhr gab die Feuerwehr-
und Rettungsleitstelle den Alarm.
Die Feuerwehren aus Heinbo-
ckel, Oldendorf, Hagenah und
Düdenbüttel rückten aus. Auch
die Notfallsanitäter des Rettungs-
dienstes des Deutschen Roten
Kreuzes aus der Stader Rettungs-
wache sowie Beamte des Einsatz-
und Streifendienstes der Stader
Polizei eilten zur Siedlungsstraße
nach Heinbockel. Eine dunkle
Rauchwolke war aus mehreren
Kilometern Entfernung zu sehen.
„Sie wies den Einsatzkräften den
Weg“, sagt Feuerwehrsprecher
Rolf Hillyer-Funke.

Unter schwerem Atemschutz
bekämpften die 70 Feuerwehrleu-
te die Flammen. Sie konnten da-
bei trotz der entlegenen Einsatz-
stelle auf ausreichend Löschwas-
ser zurückgreifen, drei wasserfüh-
rende Einsatzfahrzeuge und zwei
Hydranten standen ihnen zur
Verfügung. Nach rund eineinhalb
Stunden war der Brand gelöscht.
Mit einem Schaumteppich ver-
hinderten die Feuerwehrleute ein
Wiederaufflammen. Die Scheune
war nicht mehr zu retten, der höl-
zerne Bau war schnell in sich zu-
sammengefallen. Landwirtschaft-
liches Gerät wie ein Rasenmäher-
traktor fielen den Flammen zum
Opfer. Der entstandene Sach-

schaden beträgt nach ersten
Schätzungen mehrere Tausend
Euro. Niemand erlitt Verletzun-
gen, die vorsorglich mit einem
Rettungswagen angerückten Not-
fallsanitäter mussten nicht ein-
greifen. Die Polizisten dokumen-
tierten die Spuren des Feuers und
nahmen die Ermittlungen zur
Brandursache auf. Wie das Feuer
entstanden ist, blieb zunächst un-
klar. Zeugen können sich unter
der Rufnummer 0 41 41/ 10 22 15
bei der Stader Polizeiinspektion
melden.

Die Corona-Pandemie stellt
auch die Feuerwehren vor beson-
dere Herausforderungen. Übungs-
dienste, Schulungen und Ver-
sammlungen finden bis auf Weite-
res nicht statt. Die Jahreshaupt-
versammlung aller Feuerwehren
in der Samtgemeinde Oldendorf-

Himmelpforten, die ursprünglich
im März in der Eulsete-Halle in
Himmelpforten stattfinden sollte,
musste abgesagt werden. Gemein-
debrandmeister Malte Gooßen
hofft, die Veranstaltung mit Eh-
rungen und Beförderungen zahl-
reicher Feuerwehrkameraden im
Sommer nachholen zu können.
Ein Termin steht noch nicht fest.

Die Verfügbarkeit der Freiwilli-
gen ist zurzeit hervorragend, da
viele Feuerwehrleute im Homeof-
fice arbeiten und somit tagsüber
in ihren Heimatorten zur Verfü-
gung stehen. Im Einsatzgesche-
hen achten die Führungskräfte
darauf, dass nur das wirklich vor
Ort benötigte Personal ausrückt.
Wie der stellvertretende Gemein-
debrandmeister und Oldendorfer
Ortsbrandmeister Thorsten Raap
berichtet, haben die Landfrauen

den Freiwilligen selbst produzier-
te Mundschutz-Masken gespen-
det.

Sie sollen nicht nur von den
Notfallgruppen der Feuerwehren,
die etwa bei Reanimationen zur
Unterstützung des Rettungsdiens-
tes ausrücken, getragen werden.
Auch bei Verkehrsunfällen, bei
denen Kontakt zwischen den
Feuerwehrleuten und den Unfall-
opfern besteht, oder bei Feuern
wie dem Scheunenbrand am
Sonntag in Heinbockel, bei de-
nen giftige Gase freigesetzt wer-
den, sollen sie eingesetzt werden.
Die Oldendorfer Landfrauen ha-
ben der Oldendorfer Feuerwehr
in Person des Notfallgruppen-Be-
auftragten Marco Brümmer 35
Mundschutze übergeben. „Wir
freuen uns über die spontane Hil-
fe“, sagt Thorsten Raap.

Feuer zerstört Scheune in Heinbockel
Vier Feuerwehren sind am Sonntag an der Siedlungsstraße im Einsatz – Coronavirus stellt Freiwillige vor besondere Herausforderungen

Von Daniel Beneke

HEINBOCKEL. Am Sonntagnach-
mittag ist in Heinbockel eine
Scheune in Flammen aufgegan-
gen. Der Brand zerstörte das
hölzerne Bauwerk und darin
gelagerte Gerätschaften. Frei-
willige aus vier Feuerwehren
waren eineinhalb Stunden lang
im Einsatz. Verletzte waren
nicht zu beklagen.

Unter schwerem Atemschutz löschten 70 Freiwillige die brennende Scheune in Heinbockel. Landwirtschaftliche Geräte fielen den Flammen zum Opfer.

Von den Landfrauen genähter
Mundschutz soll Feuerwehrleute
schützen. Fotos: Beneke/Stuthmann

STADE. Ein Feuer in einem Rei-
henhaus in der Siedlung am Bul-
lenhof am Rand der Stader In-
nenstadt rief am Sonnabendnach-
mittag die Einsatzkräfte von Feu-
erwehr, Rettungsdienst und Poli-
zei auf den Plan. Anwohner aus
einem Nachbarhaus hatten den
Brand bemerkt und einen Notruf
abgesetzt.

Um 16.11 Uhr löste die Feuer-
wehr- und Rettungsleitstelle des
Landkreises den Alarm aus. Der
Zug I der Stader Schwerpunkt-
Feuerwehr sowie die Notfallsani-
täter des Rettungsdienstes der Jo-
hanniter-Unfallhilfe aus der Sta-
der Rettungswache rückten aus.
Zeitgleich machten sich Beamte
des Einsatz- und Streifendienstes
der Stader Polizei auf den Weg
zum Bullenhof. Zu diesem Zeit-
punkt war unklar, ob sich wo-
möglich noch Menschen in dem
Gebäude befinden.

Unter schwerem Atemschutz
drangen die Freiwilligen unter der
Führung des Stader Ortsbrand-
meisters Stephan Woitera in das
Reihenhaus vor. Die Türen waren
verschlossen. Die Feuerwehrleute
entdeckten einen Brand in einem
Zimmer im Dachgeschoss. Das
Feuer war mit Wasser schnell ge-
löscht, wie der stellvertretende
Stader Stadtbrandmeister Wilfried
Sprekels dem TAGEBLATT an
der Einsatzstelle mitteilte. Die 40
Einsatzkräfte konnten ein Über-
greifen auf andere Teile des Hau-
ses und damit größeren Schaden

verhindern. Die Brandwohnung
ist jedoch bis auf Weiteres nicht
bewohnbar.

In der Wohnung hielten sich zu
diesem Zeitpunkt keine Men-
schen mehr auf. Die vorsorglich
mit einem Rettungswagen ange-
rückten Notfallsanitäter der Jo-
hanniter-Unfallhilfe mussten

nicht mehr tätig werden. Die
Brandursache ist unklar. Die Poli-
zisten dokumentierten die Spuren
des Feuers und befragten Zeugen.
Der Sachschaden beläuft sich ers-
ten Schätzungen zufolge auf meh-
rere Tausend Euro. Der Einsatz
war nach rund einer Stunde be-
endet.

Feuerwehr verhindert Übergreifen auf andere Wohnungen – Ursache unklar

Feuer am Bullenhof in Stade
Von Daniel Beneke

Blick auf die Einsatzstelle am Bullenhof in Stade. 40 Feuerwehrleute
waren vor Ort. Foto: Beneke

BUXTEHUDE. Die Buxtehuder
Grünen rufen zur Unterstützung
der regionalen Landwirte in der
anstehenden Erntesaison auf.
Durch die Corona-Krise könnten
viele Menschen nicht arbeiten.
Gleichzeitig fehlten in der Land-
wirtschaft Tausende Arbeitskräf-
te, weil Erntehelfer durch die ge-

schlossenen Grenzen ausfallen
werden.

„Darum rufen wir vom Grü-
nen-Ortsverband Buxtehude-
Apensen auf, die Landwirte in
der kommenden Erntezeit unbe-
dingt zu unterstützen“, sagt Tanja
von Stade, Sprecherin des Orts-
verbands. Verpasste Ernten kön-

ne man nicht nachholen, und was
nicht in die Erde kommt, könne
auch nicht geerntet werden. „Wer
in der Landwirtschaft helfen
kann und will, sollte das tun und
damit auch Geld verdienen kön-
nen. Gerade in Zeiten wie diesen
müssen wir solidarisch zusam-
menhalten“, so Tanja von Stade.

Sie habe viele Jahre als Erntehel-
ferin neben der Ausbildung gear-
beitet und ihre Hilfe aktuell ei-
nem Landwirt angeboten. Die Ar-
beit auf dem Feld sei nicht immer
leicht und die Landwirte bräuch-
ten Helfer, die verlässlich, robust
und körperlich belastbar seien.
Die Corona-Pandemie biete hier

die Chance für ein besseres Mitei-
nander und für mehr Anerken-
nung der Leistung der Landwirte
und Obstbauern. Wer Landwirte
bei der diesjährigen Ernte unter-
stützen möchte, könne direkt bei
den Landwirten oder in den Bio-
märkten nach den direkten Er-
zeugern fragen. (kw)

Grüne fordern zur Mithilfe in der Landwirtschaft auf
Ortsverband Buxtehude-Apensen sieht die Krise auch als Chance für mehr Anerkennung der Leistung der Landwirte und Obstbauern

BUXTEHUDE. Die Hochschule 21
in Buxtehude hat auf die Coro-
na-Krise frühzeitig reagiert: Weil
bereits vor Wochen absehbar war,
dass der Studienbetrieb nicht wie
gewohnt starten würde, haben
Professoren und Dozenten ihren
Unterricht in andere Formate
überführt. „Es war eine große He-
rausforderung, aber alle haben
sich ins Zeug gelegt und die Leh-
re digitalisiert“, sagt Marcus Hüb-
ner. „Präsenzveranstaltungen sind
bis auf weiteres nicht gestattet,
und der Verwaltungsbetrieb läuft
zum großen Teil vom Homeoffice
aus“, so der Geschäftsführer der
H 21. Für das großartige Engage-
ment aller sei er dankbar.

Weitere Maßnahmen zum Um-
gang mit der besonderen Situati-
on wurden ebenfalls schnell um-
gesetzt. Sehr früh wurde durch
Beschilderung auf die Hygienean-
forderungen und Abstandsrege-
lungen hingewiesen. Bis auf wei-
teres ist das Gebäude nur noch
über den Haupteingang zugäng-
lich, jeder muss sich in eine Liste
eintragen, damit nachvollziehbar
ist, wer sich wo befindet. Es wird
kontrolliert, ob die zwei Personen
Regelung eingehalten wird. Ein-
richtungen wie die Mensa oder
die Bibliothek sind geschlossen,
der Krisenstab trifft sich regelmä-
ßig in einer Videokonferenz. „Der
Schutz der Gesundheit unserer
Mitarbeiter und Studierenden hat

immer oberste Priorität“, betont
Hübner.

Aber das Team der Buxtehuder
Hochschule 21 blickt auch in die-
sen Zeiten nach vorne: Bewer-
bungen um Studienplätze werden
wie gewohnt bearbeitet, und die
Studienberatung ist telefonisch
oder Videochat erreichbar. Am
Mittwoch, 15. April, startet der
erste Online-Talk für Studieninte-
ressierte und Eltern. „Wir werden
auch im Marketing digitaler“, so
Sprecherin Marion Albers. Er-
freulich sei, dass das Interesse am
dualen Studium in Buxtehude
nach wie vor groß ist. Viele Be-
werbungen seien eingegangen,
aber es gibt noch freie Studien-
plätze. Die Hochschule hofft,
zum Start des Wintersemesters al-
le Erstsemester persönlich in
Buxtehude begrüßen können. (bt)

Sommersemester in
Buxtehude startet
H 21: Professoren und Dozenten lehren jetzt digital

Geschäftsführer Marcus Hübner

LANDKREIS. Die Handwerks-
kammer Braunschweig-Lüne-
burg-Stade ruft ihre Mitglieds-
betriebe zur Abgabe von
Schutzausrüstung auf. Da Pfle-
geeinrichtungen dringend
Atemschutzmasken, Einmal-
handschuhe, Desinfektionsmit-
tel und weitere Materialien be-
nötigten, sei die Hilfe von Un-
ternehmen gefragt. „Es geht um
Abgabe von Sanitätsmaterial,
das über den eigenen Bedarf
hinausgeht“, erklärt der stell-
vertretende Kammerhauptge-
schäftsführer Matthias Steffen.
Benötigt werden laut nieder-
sächsischem Wirtschaftsminis-
terium insbesondere Schutz-
brillen, FFP 2 oder FFP 3-Mas-
ken, OP-Masken, Schutzkittel,
Einmalhandschuhe und Desin-
fektionsmittel. Häufig nutzen
auch Handwerksbetriebe der-
artige Ausrüstung bei ihren Tä-
tigkeiten. „Nehmen Sie Kon-
takt zu den Einrichtungen bei
Ihnen vor Ort auf. Ihre Hilfe
kann helfen, dort Leben zu ret-
ten“, so Steffen.

Betriebe, die Schutzausrüs-
tung zur Verfügung stellen oder
Mundschutzmasken und
Schutzkittel produzieren kön-
nen, sollten sich beim Lagezen-
trum des niedersächsischen In-
nenministeriums unter der Te-
lefonnummer 0 5 11/ 1 20 65 28
melden oder aber per Mail an
verbinder.mw@mi.niedersach-
sen.de. (st)

www.hwk-bls.de

Handwerkskammer-Aufruf

Abgabe von
Ausrüstung für
die Pflege

STADE. Die Vorbereitungen zur
Stader Kirchenspende mit der
Bitte um ein freiwilliges Kirch-
geld zur Unterstützung der fünf
Gemeinden und ihrer jeweili-
gen Projekte wird verschoben,
teilt Dr. Thomas Kück, Super-
intendent und Vorsitzender des
evangelisch-lutherischen Ge-
samtverbandes Stade, mit. „Wir
nehmen wahr, wie sehr viele
Menschen unter den Folgen
der Corona-Pandemie wirt-
schaftlich leiden: Geschäfte
sind geschlossen, einige Betrie-
be geraten in existenzielle Ge-
fahr, Arbeitnehmende gehen in
Kurzarbeit und Familien müs-
sen organisieren, wie sie ihre
Kinder betreuen. Das alles be-
drückt auch uns sehr.“

In diesem Zusammenhang
soll nicht einfach zur Tagesord-
nung übergegangen und zur
Kirchenspende aufgerufen wer-
den. Im Gegenteil: „Wir ma-
chen unser Angebot stark.“
Verwiesen wird hierbei auf die
beratende Unterstützung durch
den evangelisch-lutherischen
Diakonieverband Buxtehude-
Stade, erreichbar unter 0 41 41/
4 11 70 oder via Internet. (st)

www.diakonieverband-
buxtehude-stade.de/

Kirche

Spendenaufruf
für Projekte zu
anderer Zeit

Sudoku


